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Mittagsschlaf gegen Kirchentags-Stress 
Dank „Barrierefrei“ können auch Menschen mit Behinderung den Kirchentag genießen 
„Wer will die Trompete ausprobieren?“, fragt die Musikpädagogin Gwendolyn Schubert in den Saal. „Ich, ich“, meldet sich eine aufgeregte Stimme aus der dritten Reihe. Der Mann springt auf. Stolpert über einen Blindenstock. Fängt sich wieder. Schlängelt sich vorbei an den Rollstuhlfahrern. Auf der Bühne angekommen holt Klaus Peter Gille noch einmal tief Luft. Ein Prusten, ein Pfeifen - dann ein dumpfer tiefer Ton. Die rund 50 Besucher klatschen. 

„Musik ohne Grenzen“ heißt der Workshop, bei dem Menschen mit Behinderung gemeinsam musizieren. Die Veranstaltung ist ein Angebot des Service- und Begegnungszentrums „Barrierefrei“. Rund 500 Ehrenamtliche sind im Einsatz, um Menschen mit körperlichen oder geistigen Beeinträchtigungen zu helfen. „Niemand soll aufgrund seiner körperlichen Vorraussetzungen ausgeschlossen werden“, sagt Wilhelm Haase-Bruns, Leiter von „Barrierefrei“. Dies bedeute vor allem, gut zu planen und flexibel zu sein. „Wir haben rund um die Uhr Pflegekräfte für die Toiletten, neun Gebärden-Dolmetscher, die von den Besuchern individuell gebucht werden können, und außerdem einen Fahrdienst im Einsatz“, sagt Haase-Bruns. Allein am Mittwoch war der Fahrdienst der Johanniter 700 Mal im Einsatz. 

Das Begegnungszentrum ist das Herzstück von „Barrierefrei“. Die recht karge Halle mit Neonlicht und Pappstellwänden ist rollstuhlgerecht. Ein wenig versteckt, im hinteren Teil der Halle, befindet sich ein Ruheraum. 20 Betten stehen hier von 8:00 bis 22:00 Uhr bereit, um Besuchern eine Auszeit zu gönnen. Auf den weiß bezogenen Kopfkissen der Betten liegt ein kleines Kuscheltier. Das Licht ist gedämpft. „Es gibt viele, die bei all dem Stress mal eine kleine Pause brauchen, nicht nur Menschen mit Behinderung“, sagt Maren Severin, Helferin im Ruheraum. Severin hilft denen, die sich zwischendurch einmal hinlegen wollen, und weckt sie auch wieder, wenn sie es wünschen. Vor allem Kinder und ältere Menschen nutzten das Angebot für einen Mittagsschlaf, viele brächten sogar ihre Schlafmasken mit.

Im Cafe des Begegnungszentrums arbeitet Jasmin Niazi, selbst Rollstuhlfahrerin. Niazi ist im Stress, denn bereits um 11 Uhr morgens ist das Cafe voll belegt. An den rund 20 Tischen sitzen Rollstuhlfahrer, Gehörlose, Blinde und Nicht-Behinderte zusammen. „Seit meinem ersten Kirchentag vor 14 Jahren hat sich viel verändert“, sagt sie. Heute gehe man viel besser auf die Bedürfnisse von Menschen mit Behinderung ein. Kritik an der Organisation von „Barrierefrei“ hat die 41-jährige dennoch: „Ich bin Rollstuhlfahrerin und schwerhörig. Die Dolmetscher für Gehörlose bei den Gottesdiensten stehen aber immer so erhöht, dass ich sie nicht sehen kann“, klagt sie. Außerdem sei die Beschilderung oft zu klein und zu hoch angebracht. „Es wäre schön, wenn der nächste Kirchentag von diesem lernen würde.“ 
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